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ällgfittetitt

ecpwmerifcße fDlMtta^Seitun^
Organ bet fdjtoeUettfdjett %xmtt.

XXII. Sfa&rßang.

Pet «djtoti}. Sltltt8rjettfd)rift XIH. 3a|jrtiatt$.

Safel» 2. £ecem&et 1876. Mr. 48.

(Srföeint in »Bttjentlictjen Stummem. SDer $ret8 per ©emefter ift franfo burd) bte Ga)toe\i gt. 8. Ba
Sie beftellungen Werben bireft an „Jlentto Sdjtvabe, flerlaasbudjHanolMia in Safel" abrefflrt, ber SBetrag wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj SRacHrtafjme erhoben. 3m SluManbe nehmen alle »udföanblungen beftellungen an.

»erantWortHcfjer SRebattor: SRajor bon @(gger.

3nfjalt: ©a« ©(«jlptlnarPrafoerfaHren. — ©ie Är(eg«Drganlfation unb ©ntwlefefung bet eurcpäiftfjen $ecre. — US. JRü*

flow: Ärfeg«oolltif unb ÄrfegSgcbraudj. (©djlup.) — Slu«lanbr granfreidj: Uebet bfe franjöpfdje Slrmee. (gortfefcung.) — SBer«

fajletenc«: Ueber ben Ärieg unb beffen ©influfj auf bfe moralifdjen ©letnente im SBolf unb $eer.

£a8 SigjtyHnarfitraftierfaljrett.

SDaS roefentlidjfte «JRittel, SDiSjiplin unb SIRannS»

gudjt bei ben Sruppen aufredjt ju erhalten, bieten
bie ©trafen. $)odj eS ftnb nidjt bie jabltetdjen,
fonbern bie gut angeroenbeten ©trafen, roeldje ibren
jroect nictjt oerfeljlen.

SDafj bie ©trafen ridjtig angeroenbet roerben unb
©idljerbeit für bie SffiaHrung ber militärifeben
Sntereffen bieten, mufj baS §auptaugenmerf einer

jeben guten SIRilitärs©efefegebung fein.
S)oaj roir roollen Ijter nidtjt bie ©trafen unb baS

SBerfabren, roenn eS fid) um fdjroere mititärifaje
SBerbredjen banbelt, fonbern baSfenige bei Heineren

geilem gegen bie ©iSjiplin unb SIRannSjudjt unter»
fucben.

SffiaS nun bie SBeftrafung ber SDiSjiplinaroergeben
anbelangt, fo finben roir jroei ©tjfteme, nadj bem

einen, roeldjeS In ben meiften europäifdjen ©taaten
angenommen ift, roerben bie SDtSjipltnaroergeljen
oon ben militärifdjen Obern erlebigt, nadj bem

anbern (roeldjeS in (Snglanb angenommen ift) roer»
ben felbft lelajtere SBergeben burdj ein auS mebre=

ren Sücitgliebern beftebenbeS ÄrtegSgeridjt beur»

tbeilt.
£)a, roo bte leicbten ©traffälle burdj bie militärifdjen

SBorgefefeten erlebigt roerben, fönnen roir roieber

jroei ©tjfteme unterfdjeiben. SDaS erfte finben roir
in granfreidj burdjgefübrt nnb oon unS naajge»

atjmt, baS anbere ift in SDeutfdjlanb, Oefterreidj unb

SRufjlanb angenommen.
SDaS franjöfifdje ©nftem räumt iebem SßefefjlS»

baber ber SHrmee, im SBertjältnifj ju feinem ©tab,
eine beftimmte ©trafcompetenj über alle Unters
gebenen in ber Slrmee ein. SDie ©träfe roirb oon
bem SBetreffenbe« auSgefprodfjen, fann aber burdj
bie böberen SBorgefefeten geänbert, »erfdjärft, oer»

tingert ober aueb ganj aufgehoben roerben.

SDiefeS ©ijftem ljat oiele SRadjtbeile. (58 räumt
oielen fungen (Sfjargen, bie nodj roenig (Srfaljrung
unb Saft baben, baS SRedjt ju ftrafen ein. SDie

©trafen roerben bei biefem Softem oft tm Slugen*
blicf einer ©emütbSberoegung auSgefprodjen. ©efjr
fcbäblidb für baS Sftnfeben beS SBorgefefeten ift baS

S8$8nbem ober Slufbeben ber ©trafen, ©iefeä
©gftem giebt ju oielen SReflamationen Slnlafj. SDer

SIRann fann roegen bem nämltdjen SBergeljen jroei»

mal beftraft roerben (roenn ein ^oberer SBorgefefeter

finbet, bafj er nidjt genügenb beftraft roorben);
bann ift ferner bem angeflagtett (ober ftrafbaren)
SIRann feine ©elegenljeit fldb ju reebtfertigen ge*

geben.
SBei bem franjöfifdjen ©tjftem fommen febr oiele

©trafen oor. SDie SDeutfdjen finb über bie SIRenge

ber ©trafen, bie ba oerbängt roerben, ganj erftaunt,
roie roir biefeS f. £. einem Slrtifel ber „©arm*
ftdbter SlRititär»Beitung" entnommen Haben.

SDodj nod) mebr alS in granfreidj roirb bei un8

beftraft; beifpielSroeife möge Hier angefübrt roerben,

bafj unS ein gaH befannt ift, roo biefeS Sabr in
einem SffileberbolungScurS oon 8 Sagen eineS 33a»

taittonS 6 OffijierS^ unb 103 SRannfajaftSftrafen

oorgefommen flnbl
SBetraajten roir nun baS beutfebe ©tjftem.
SDie SDiSjiplinarftrafgeroalt ftebt nur benfenigen

Offijieren ju, roeldben ber SSefetjl über eine Sruppen*
abtbeilung, über ein abgefonberteS (Sommanbo, über
eine SIRilitärbebörbe ober militärifaje Slnftalt mit
SBerantroortlidjfett für bie SDiSjiplin übertragen ift,
unb erftreeft fidtj nur auf bie Untergebenen biefeS

SBefeHtSbereidbe«. ^nbeffen ift feber Offijier unb

Unteroffijier beredjtigt, bie nad) bem SDienftgrabe,

SlnfteüungSact ober bem SDienftatter (bem SDatum

beS SSreoetS) unter Ibm ftebenben sperfonen beS

SKilitörftanbeS nöttjigenfallS oorläufig ju oerfjaften
ober oerfjaften ju laffen. (Sine foldje Sßerljaftung
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Das Disziplinarftrafverfahre«.

Das wesentlichste Mittel, Disziplin und Mannszucht

bei den Truppen aufrecht zu erhallen, bieten
die Strafen. Doch es smd nicht die zahlreichen,
sondern die gut angewendeten Strusen, welche ihren
Zweck nicht verfehlen.

Daß die Strafen richtig angewendet werden und

Sicherheit für die Wahrung der militärischen
Interessen bieten, muß das Hauptaugenmerk einer

jeden guten Militär-Gesetzgebung sein.

Doch wir wollen hier nicht die Strafen und das

Verfahren, wenn es sich um schwere militärische
Verbrechen handelt, sondern dasjenige bei kleineren

Fehlern gegen die Disziplin und Mannszucht
untersuchen.

Was nun die Bestrafung der Disziplinarvergehen
anbelangt, so stnden wir zwei Systeme, nach dem

einen, welches in den meisten europäischen Staaten
angenommen ist, werden die Disziplinarvergehen
von den militärischen Obern erledigt, nach dem

andern (welches in England angenommen ist) werden

selbst leichtere Vergehen durch ein aus mehreren

Mitgliedern bestehendes Kriegsgericht
beurtheilt.

Da, wo die leichten Straffälle durch die militärischen
Vorgesetzten erledigt werden, können wir wieder

zwei Systeme unterscheiden. Das erste finden wir
in Frankreich durchgeführt und von uns nachgeahmt,

das andere ist in Deutschland, Oesterreich und

Nußland angenommen.
Das französische System räumt jedem Befehlshaber

der Armee, im Verhältniß zu feinem Grad,
eine bestimmte Strafcompetenz über alle
Untergebenen in der Armee ein. Die Strafe wird von
dem Betreffenden ausgesprochen, kann aber durch

die höheren Vorgesetzten geändert, verschärft,
verringert oder auch ganz aufgehoben werden.

Dieses System hat viele Nachtheile. Es räumt
vielen jungen Chargen, die noch wenig Erfahrung
und Takt haben, das Recht zu strafen ein. Die
Strafen werden bei diesem System oft tm Augenblick

einer Gemüthsbewegung ausgesprochen. Sehr
schädlich für das Ansehen des Vorgesetzten ist das

Abändern oder Aufheben der Strafen. Dieses

System giebt zu vielen Reklamationen Anlaß. Der
Mann kann wegen dem nämlichen Vergehen zweimal

bestraft werden (wenn ein höherer Vorgesetzter

findet, daß er nicht genügend bestraft worden);
dann ist ferner dem angeklagten (oder strafbaren)
Mann keine Gelegenheit stch zu rechtfertigen
gegeben.

Bei dem französischen System kommen sehr viele

Strafen vor. Die Deutschen stnd über die Menge
der Strafen, die da verhängt werden, ganz erstaunt,
wie wir dieses s. Z. einem Artikel der „Darm-
städter Militär-Zeitung" entnommen haben.

Doch noch mehr als in Frankreich wird bei unS

bestraft ; beispielsweise möge hier angeführt werden,
daß uns ein Fall bekannt ist, wo dieses Jahr in
einem Wiederholungscurs von 8 Tagen eines

Bataillons 6 Osfiziers- und 103 Mannschastsstrafen

vorgekommen stnd l
Betrachten wir nun das deutsche System.
Die Disziplinarstrafgemalt steht nur denjenigen

Ofstzieren zu, welchen der Befehl über eine Truppen«

abthcilung, über ein abgesondertes Commando, über
eine Militärbehörde oder militärische Anstalt mit
Verantwortlichkeit für die Disziplin übertragen ist,

und erstreckt sich nur auf die Untergebenen dieses

Befehlsbereiches. Indessen ist jeder Offizier und

Unteroffizier berechtigt, die nach dem Dienstgrade,

Anstellungsact oder dem Dienstalter (dem Datum
des Brevets) unter ihm stehenden Personen des

Militärstandes nöthigensalls vorläufig zu verhaften
oder verhaften zu lassen. Eine solche Verhaftung
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mufj aber oon iljm fogleidj einem mit ©iSjiplinar»
ftrafgeroatt oerfeljenen SBorgefefeten beS SBerljafteten

gemelbet roerben.
SDie SDisjipltnarftrafgeroalt ift (im ©egenfafe ju

bem franjöitfajen ©tjftem) ntebt an bie ©Harge,

fonbern au bie gunftion gefnüpft unb gefjt oon

felbft auf ben ©teUoertreter im ©ommanbo, fofern
er Offijier ift, über.

SDer erfte SBefeHläHaber, ber eine ©trafcompetenj
befifet, ift ©ompagnie», ©äjroabronS= ober SBatterie*

dbef. SDiefer erlebigt alle SDiSjiplinarftraffälle (in*
fofern felbe in feine SBefugniffe fallen) in feiner
Slbtbeilung.

SDie ©trafen roerben beim SRappott auSgefprocjjen,
bei roelctjen ber fe§lbare SIRann perfönlidj ju er»

fdjeinen b.at. SDie Slnflage roirb ibm oorgebalten
unb er roirb gefragt, ob er etroaS ju feiner SRecbt»

fertigung oorjubringen b,abe.

ginbet ber Hauptmann, feine ©trafcompetenj
reidje für ben gall niajt auS, fo fübrt er ben Wann
jum SBataitIonS= eoentuett jum SRegtmentS»SRapport

(eoentueE beantragt er fviegSreajllicbe S8efjanb=

lung).
SDer SBortljeil biefeS SBerfafjrenS ift: Sffientger

©trafen, mefjr SBiüigfeit, roeniger Slbänberung ein^

mal auSgejprodjener ©trafen burdj pljere ^nftanjen,
roeniger SReflamationen unb roaS bie §auptfad)e
ift, beffere SDiSjiplin.

Ueber bie Slnroenbung ber SDiSjiplinarftrafge*
roalt fpredjen fia) bie beutfdjen SBorfcbriften folgen*
bermafjen auS:

„Sßei SBerHänguug einer SDiSjiplinarftrafe mufj
ber SBorgeftfete mit ftrenger Unparteiliajfeit oer»

fabren unb fiaj juoor oon ber SBerfctjulbung beä ju
SBeftrafenben geroiffenbaft überjeugen.

SDie Slrt unb baS SÖJajj ber ©träfe-ift, unter
rnöglidjfter ©ebonung beS ©HrgefüHlS beS ju SBe*

ftrafenben, mit SBerücfftdjtiguttg ber (Sigenart unb
ber biSHerigen güHrung beSfelben, foroie ber SRatur

ber ftrafbaren £>anblung unb beä burdj biefelbe

meHr ober roeniger gefäbrbeten SDienft»3intereffeS ju
beftimmen. SBei Sßerbängung ber fleinen SDiSjiplt»

narftrafen finb biefe ber Sltt beä SBergeHenS mög*
lidjft entfpredjenb ju roäblen.

Sffiirb nad) erfolgter SDiSjiplinarbeftrafung baS»

felbe SBergeHen oott bem SJeftraften roieber oerübt,
fo foü, roenn ntdjt ©rünbe für eine milbere S8e*

urtHeitung oorHanben ftnb, eine Härtere ©träfe, alä
bei ber SBorbeftrafung oerHöngt roerben. ©ine ber*

artige allmältge ©teigerung beS Strafmaßes er»

forbert, bafj ber Sßorgefefete feine ©trafbefugnifj
nidjt oorjeitig erfdjöpft, oielmeHr mit ben fletneren

SDiäjiplinarftrafen, bie oft roirffamer ftnb atä Slrreft,
fo lange als möglid) auSjufommen fudjt, ferner
aber, bafj er feine ©träfe oerfügt, oHne fidj juoor
baS ©trafoerjeidtjnifj beS betreffenben SRanneä oor«

legen ju laffen.
£>ält ein SBorgefefeter eine SDiSjiplinarftrafe jroar

für juläffig, bie iHm juftebenbe ©trafgeroalt jebodb

für unjureiajenb, ober entftetjen bei iHm SBebenfen

barüber, ob bie ftrafbare §anblung biSjiplinarifdj
ober geridjjtltaj ju beftrafen ift, fo Hat er bem näcHfi-

HöHeren SBorgefefeten oon be*n Straffalle Reibung
ju ntadEjen.

©in unb baäfelbe SBergeben barf nur oon einem
SBorgefefeten beftraft unb bafür niajt mebr alä eine
SDiSjiplinarftrafe auferlegt roerben. @S ift jebodj

juläffig mit einer Slrreftftrafe bie ©ntjieHung ber

freien SBerfügung über bie Söbnung, bie ©ntfemung
eines ©efreiten oon biefer ©bärge, foroie bte ©in»
ftellung eineS SIRanneS ber jroeiten Älaffe beS

©olbatenftanbeS in eine Slrbeiter=«SlbtHeilung ju
oerbinben.

©trafbare Jpanblungen ber SBJilitär-SBerfonen,
roeldje nur ber SDiSjiplinarSBeftrafung unterliegen,
bürfen brei SIRonate naaj ber SBerübttng nidjt meHr
mit ©träfe belegt roerben. Sffiar bie ftrafbare SHat
tebodj junädjft ©egenftanb einer geridjtlidjen Unter»
fudjung, fo tritt bie SßerjäHrung erft brei SIRonate

nadj ber lefeten geriajtlidtjen SBerHanblung ein.
2fi eine ftrafbare £anblung, roeldje gertdjtlidj

Hatte beftraft roerben follen, nur mit einer SDiSji»

plinarftrafe geabnbet roorben, fo mufj, roenn in*
jroifdjen nidjt bie SBerfäHrung eingetreten ift, nadj*
träglidj bie geridjtlidjc Unterfudjung eingeleitet
roerben.

SDie Hötjeren SBorgefefeten flnb beredjtigt, eine oon
bem nieberen SBorgefefeten oerfügte SDiSjiplinarftrafe
abjuänbern ober aufjuHeben, roenn bie ©träfe iHrer
Slrt ober iHrer SDauer nadj ungefefelid), ober ber
©trafeube ju iHrer SßerHängung nidjt befugt ge*
roefen ift."

(heerroefen unb SDienft beS beutfetjett SReictjäs

HeereS oon ©eneralmajor g. Sl. SBariä, ©. 322.)
SDa nun bei SBergleidj beä fvanjöftfajen unb beut*

fdjen SDiSjipliitarftrafoerfaHrenä fidj baä lefetere

entfdjieben alä oortbeilHafter erroeiät, fo follte bei

ber bereitä befdjtoffenen SReoifion unferer SIRilitär*
ftraf=3nftttuttonen baä beutfdje ©nftem angeuom*
men roerben. SDiefeS entfpridjt roeit beffer ben Sin»

forberungen unb fönnte mit einigen unbebeutenben

SIRobificattonen mit unfern republifanifdjen Staats*
einridjtungen gut in ©inflang gebradjt roerben.

gür bte Heineren Strafen (©trafarbeiten, ©traf*
bienft, ©trafererjieren, ©ntjug oon SBegünftigungen,
Äafernenarreft u. f. ro.) fönnte man eä in ber

biSHerigen Sffieife Halten. SRadj roie oor müfjte
jeber Sßorgefefete baS SRedjt Haben, einen Unter»
gebenen in Slrreft ju fefeen. SDodj für bie geft*
fteüuug ftrengerer Slrrefiftrafen (SBolijeifaal unb

©efängnifj) fdjiene eS unä oortbetlbaft, ble ©traf*
competenj nidjt einem ©injelnen, fonbern einer

©ommiffion (einem SDiäjiplinar«©ertdjt) ju über*

tragen.
©in foldjeS SDiSjiplinar*©erid(jt fönnte itt jeber

©ompagnie, ©djroabron unb SBatterie eingeridjtet
roerben. SDaSfelbe bürfte beifpielSroeife befteHen:
Unter bem SBorfife beä betreffenben §auptmannä,
auä einem Offijier unb Unteroffijier. SDer Singe*

ftagte (mag fiaj biefer bereitä in §aft befinben
ober nidjt) roäre oorjurufen, ibm bie Slnflage oor*
juHalten unb bie SBertHeibigung ju geftatten; bann

nad) feinem Slbtreten roäre ju entfajetben: 1. Ob
ber gaH in bie ©ompetenj beä ©eriajteg falle;
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muß aber von ihm sogleich einem mit Disziplinarstrafgewalt

versehene» Vorgesetzten des Verhafteten
gemeldet werden.

Die Disziplinarstrafgewalt ist (im Gegensatz zu
dem französischen System) nicht an die Charge,
sondern au die Funktion geknüpft und geht von
selbst auf dcn Stellvertreter im Commando, sofern
er Ofsizier ist, über.

Der erste Befehlshaber, der eine Strafcompetenz
besitzt, ist Compagnie-, Schwadrons- oder Batteriechef.

Dieser erledigt alle Disziplinarstraffälle
(insofern selbe in seine Befugnisse fallen) in seiner

Abtheilung.
Die Strafen werden beim Rapport ausgesprochen,

bei welchen der fehlbare Mann persönlich zu
erscheinen hat. Die Anklage wird ihm vorgehalten
und er wird gefragt, ob er etwas zu seiner
Rechtfertigung vorzubringen habe.

Findet der Hauptmann, seine Strafcompetenz
reiche für den Fall nicht aus, so führt er den Mann
zum Bataillons- eventuell zum Regiments-Napport
(eventuell beantragt er kriegsrechtliche Behandlung).

Der Vortheil dieses Verfahrens ist: Weniger
Strafen, mehr Billigkeit, weniger Abänderung
einmal ausgesprochener Strafen durch höhere Instanzen,
weniger Reklamationen und was die Hauptsache
ist, bessere Disziplin.

Ueber die Anwendung der Disziplinarstrafge-
walt sprechen sich die deutschen Vorschriften
folgendermaßen aus:

„Bei Verhängung einer Disziplinarstrafe muß
der Vorgesetzte mit strenger Unparteilichkeit
verfahren und sich zuvor von der Verschuldung des zu
Bestrafenden gewissenhaft überzeugen.

Die Art und das Maß der Strafe»ist, unter
möglichster Schonung des Ehrgefühls des zu
Bestrafenden, mit Berücksichtigung der Eigenart und
der bisherigen Führung desselben, sowie der Natur
der strafbaren Handlung und des durch dieselbe

mehr oder weniger gefährdeten Dienst-Interesses zu
bestimmen. Bei Verhängung der kleinen
Disziplinarstrafen sind diese der Art des Vergehens möglichst

entsprechend zu wählen.
Wird nach erfolgter Disziplinarbestrafung

dasselbe Vergehen von dem Bestraften wieder verübt,
so soll, wenn nicht Gründe für eine mildere
Beurtheilung vorhanden sind, eine härtere Strafe, als
bei der Vorbestrafung verhängt werden. Eine
derartige allmälige Steigerung des Strafmaßes
erfordert, daß der Vorgesetzte seine Strafbefugniß
nicht vorzeitig erschöpft, vielmehr mit den kleineren

Disziplinarstrafen, die oft wirksamer stnd als Arrest,
so lange als möglich auszukommen sucht, ferner
aber, daß er keine Strafe verfügt, ohne sich zuvor
das Strafverzeichniß des betreffenden Mannes
vorlegen zu lassen.

Hält ein Vorgesetzter eine Disziplinarstrafe zwar
für zulässig, die ihm zustehende Strafgewalt jedoch

für unzureichend, oder entstehen bei ihm Bedenken

darüber, ob die strafbare Handlung disziplinarisch
oder gerichtlich zu bestrafen ist, so hat er dem nächste

höheren Vorgesetzten von de'« Straffalle Meldung
zu mache».

Ein und dasselbe Vergehen dars nur von einem
Vorgesetzten bestraft und dafür nicht mehr als eine
Disziplinarstrafe auferlegt werden. Es ist jcdoch

zulässig mit einer Arreststrafe die Entziehung der

freien Verfügung über die Löhnung, die Entfernung
eines Gefreiten von dieser Charge, sowie die

Einstellung eines Mannes der zweiten Klasse des

Soldatenstandes in eine Arbeiter-Abtheilung zu
verbinden.

Strafbare Handlungen der Militär-Personen,
welche nur der Disziplinar-Bestrafung unterliegen,
dürfen drei Monate nach der Verödung nicht mehr
mit Strafe belegt werden. War die strafbare That
jedoch zunächst Gegenstand einer gerichtlichen
Untersuchung, so tritt die Verjährung erst drei Monate
nach der letzten gerichtlichen Verhandlung ein.

Ist eine strafbare Handlung, welche gerichtlich
hätte bestraft werden sollen, nur mit einer
Disziplinarstrafe geahndet morden, so muß, wenn
inzwischen nicht die Verjährung eingetreten ist,
nachträglich die gerichtliche Untersuchung eingeleitet
werden.

Die höheren Vorgesetzten stnd berechtigt, eine von
dem niederen Vorgesetzten verfügte Disziplinarstrafe
abzuändern oder aufzuheben, wenn die Strafe ihrer
Art oder ihrer Dauer nach ungesetzlich, oder der
Strafende zu ihrer Verhängung nicht befugt
gewesen ist."

(Heerwesen und Dienst des deutschen Neichs-
Heeres von Generalmajor F. A. Paris, S. 32?.)

Da nun bei Vergleich des französischen und deutschen

Disziplinarstrafoerfahrens sich das letztere
entschieden als vortheilhaster erweist, so sollte bei
der bereits beschlossenen Revision unserer Militär-
stras-Jnstitutionen das deutsche System angenommen

werden. Dieses entspricht weit besser den

Anforderungen und könnte mit einigen unbedeutenden

Modifikationen mit unsern republikanischen
Staatseinrichtungen gut in Einklang gebracht werden.

Für die kleineren Strafen (Strafarbeiten, Strafdienst,

Strafexerzieren, Entzug von Begünstigungen,
Kasernenarrest u. s. m.) könnte man es in der

bisherigen Weise halten. Nach wie vor müßte

jeder Vorgesetzte das Recht haben, einen
Untergebenen in Arrest zu setzen. Doch für die

Feststellung strengerer Arreststrafcn (Polizeisaal und

Gefängniß) schiene es uns vortheilhaft, die

Strafcompetenz nicht einem Einzelnen, sondern einer
Commission (einem Disziplinar-Gericht) zu
übertragen.

Ein solches Disziplinar-Gericht könnte in jeder
Compagnie, Schwadron und Batterie eingerichtet
werden. Dasselbe dürfte beispielsweise bestehen:

Unter dem Vorsitz des betreffenden Hauptmanns,
aus einem Ofsizier und Unteroffizier. Der Angeklagte

(mag sich dieser bereits in Haft befinden
oder nicht) wäre vorzurufen, ihm die Anklage
vorzuhalten und die Vertheidigung zu gestatten; dann
nach seinem Abtreten märe zu entscheiden: 1. Ob
der Fall in die Competenz des Gerichtes falle;
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2. ob ber SMngeflagte fdjulbig fei unb roenn ja,
3. mit roeldtjer ©träfe er belegt roerben fotte.

gür fdjroerere SBergeben fönnte im SBataiüon

(refp. im SRegiment) ein äbnliajeä £)isjipltuar=®e=
ridjt, befteHenb auä bem SBataUIonSajef, 1 §aupt=
mann, 1 Sieutenant, 1 Sffiadjtmeifter unb 1 ©or=

poral gebilbet roerben.
Ääme bie SBeurtbeitung eineä ©rabirten in grage,

fo rriüfjten ben Jjievarctjifd&eri SBerHältniffen ent=

fpreajenb bie nieberern ©rabe roegfaüen unb
buraj böbere erfefet roerben.

SBeim SIRititär mufj man immer ben ©runbfafe,
bajj ber Untergebene niajt ber SRidjter eineä SBor»

gefefeten fein fann, feftHalten.
SDaä fyxex beantragte sßerfaHren roäre einfadt),

fönnte münblidj unb oHne lange SDebatten ftatt«
finben; baSfelbe rourbe meHr ©icHerHeit für bie

SffiaHrung ber tntlitärijdjen Sntereffen unb geredj»
ter unparteitfdjer Slnroenbung ber SDiSjiplinarftraf.
geroalt bieten. SDer ©inbrucf ber fo geridjtlidj oer*
bängten ©trafen roäre ein oHne Sßergteidj größerer
alS bei bem jefeigen SßerfaHren, roo ein einjelner
SBefeHtSHaber aüeä entfdjeiöet.

©ä ift auffällig, bafj man auf biefeS SüuSfunftS»

mittet, roelcHeä fo grofje SBortHeile ju bieten febeint
unb unfern politifdjen ©taatSeinriajtungen ungteid)
meHr alä baä jefet gebräudjlidje entfpridjt, nidjt
fdjon längft oerfaüen ifi.

Sie ÄrieggsDrgttmftttion ttnb dnttotäelunfl
ber europäifdjen §em.

3. Jraufreict).
2>ie Ärieggformation ber franjöfifdjen Armee.*)

3ufammenfefeung ber Slrmee.
1. SDie Sruppen ber actioen Slrmee.
SDie Slrmee befteHt auä folgenben ©täben unb

Sruppentbeilen:
SDaä Äriegäminifterium, roeldjem unterfleHt bie

©eiitrai*S!lbnitntftration (©eneralftab, ©eneralbirec»
tion beä SßerfoneUen unb SIRaterieüen, ©eneral«
birection ber SReajnungSfübrung) unb Derfctjiebene

©omitdS unb ©ommiffionen (bie Comitös consul-
tatifs ber Slrtiüerie unb ber gortificationen, bie

böbere SIRilitär«©ommiffion ber ©ifenbabnen, ber

conseil de sante" ber Slrmee, bie Commission
d'hygiene hippiatrique u. a. m.); ber ©eneralftab
ber Slrmee, ju roelcbem, abroetajenb oon bem in
ber italienifdjen unb öfterreidjifdjen Slrmee befteHen«

ben SBerHältniffe, alle @eneral=Offijiere, b. H. bie

SDtarfdjäüe, actioen SDioifionä» unb 33rigabe«@e=

neräle als erfte ©ection geHören, unb beffen jroeite
©ection auä ©eneral«Offijieren ber SReferoe be-

fteHt (SDioifionä«, S8rtgabe»@eneräle); baä ©eneral»

ftabScorpä (Corps d'ötat-major) befteHenb auä

40 Oberften, 40 Oberftlieutenantä, 120 Chefs
d'escadron unb 200 Äapitänä, roelaje ben ®e»

neralftabäbienft bei ben Stuppen oerfeHen; ber

SlrtiÜerieftab; ber ©enieftab; bie SJntenbantur

(intendance militaire), befteHenb auä 8 ©eneral»

Sntenbanten, 30 ©ioifionä; ^ntenbanten, 150 Unter*

*) Annuaire de l'armee francaise pour l'annee 1875.

Sntenbanten 1. unb 2. Älaffe, 90 Slbjointä; ber
Stab ber geftungen (cHat-major des places).

SDte ©enbarmerie.
26 Segionen für ben SDienft in ben SDepartementä.
1 Segion für Sllgier.
1 Segion ber mobilen ©enbarmerie.
5 ©ompagnien in ben Äolouien.
SDie republifanifaje ©arbe.

SDie Snfanterie.
144 8inien»3nfanterle=SRegimenter k 4 SBataiüone

ju 4 ©ompagnien unb 2 SDepot»6ompagnien.
30 3»äger»S8ataiüone (chasseurs ä pied) k 4

©ompagnien unb 1 ©epot=©ompagnie.
4 3uaoen=SRegimenter ^ 4 «Bataittone ju 4 ©om*

pagnien unb 1 SDepot*6ompagnie.
3 SRegimenter algtertfajer ©djüfeen (tirailleurs

algeriens) k 4 SBataiüone ju 4 ©ompagnien unb
1 SDepot« Gompagnie.

1 gremben«SRegiment k 4 SBataiüone ju 4 60m«

pagnien unb 1 SDepot« ©ompagnie.
3 SBataiüone leidjter afrifanifdjer Infanterie k 6

©ompagnien.
5 ©traf»©ompagnien (3 ©ompagnien fusiliers

de discipline unb 2 ©ompagnien pionniers de

discipline).
1 SRegiment Sappeurä-SBompierä oon SBariä.

©ie Eaoallerie.
12 SRegimenter Äüraffiere (SReferoe»©aoaüerie)

k 4 gelb» unb 1 SDepot«©Scabron.
26 SRegimenter SDragoner (SiniensßaoaÜerie) bet

gleidjen gormation.
20 SRegimenter ©HaffeurS \{mu ^12 " ^aven oaüerie)

4 „ Chass. d'Afrique >

SDie ©HaffeurS unb §ufaren formiren roie bie

Äürafftere unb SDragoner 5, bie Chasseurs d'Afrique
bagegen 6 (4 gelb* unb 2 SDepot=©Scabronen).

3 SRegimenter ©paHiS k 4 gelb= unb 2 ©epot»
©ScabronS.

6 SRemonte«©ompagnien in grantreidj.
3 „ „in Sllgler.

SDie Slrtillerie.*)
38 3lrtiüerie«SRegimenter, baoon:
19 SRegimenter 5Dioifionä«3lrtitterie k 3 gufj*

SBatterien, 8 SBatterien monttSes unb 2 SDepot*

SBatterien.

19 SRegimenter 6orpS=Slrtitterie k 8 SBatterien

monttSes, 3 reitenbe Satterien unb 2 SDepot«

SBatterien.

2 SRegimenter Sßontonniere*) k 14 ©ompagnien.
10 Slrbeiter=©ompagnien.
5 geuerroerfer*©ompagnien.
2 Srain»SRegimenter mit 57 Srain*©ompagnien,

baoon ftnb 19 ber SDioijionä»Slrtiüerie unb 38 ber

©orpä*31rtiüerie jugettjeitt.
SDaä ©enie*©orpä.**)

4 SRegimenter ©appeur*SIRineure, jebeä entHält
5 SBataiüone ju 4 ©ompagnien, 1 SDepot«6om*

*) 38 SBatterien unb 1 SRegiment ijBontonnlere, obrooHl fm

Sabregcfefc betoiMgt, »etben oorläufig nodj nidjt formirt.

**) 23on biefen 4 SRegimentern ftnb »orläufig nut 3 formirt.
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3. ob der Angeklagte schuldig sei und wenn ja,
3. mit welcher Strafe er belegt werden solle.

Für schwerere Vergehen könnte im Bataillon
(resp, im Regiment) ein ähnliches Disziplinar-Ge-
richt, bestehend aus dem Bataillonschef, 1 Hauptmann,

1 Lieutenant, 1 Wachtmeister und 1

Corporal gebildet wcrden.
Käme die Beurtheilung eines Gradirten in Frage,

so müßten den hierarchischen Verhältnissen
entsprechend die niederern Grade wegfallen und
durch höhere ersetzt werden.

Beim Militär muß man immer den Grundsatz,
daß der Untergebene nicht der Nichter eines
Vorgesetzten sein kann, festhalten.

Das hier beantragte Verfahren wäre einfach,
könnte mündlich und ohne lange Debatten
stattstnden; dasselbe würde mehr Sicherheit für die

Wahrung der militärischen Interessen und gerechter

unparteiischer Anwendung der Disziplinarstraf.
gemalt bieten. Der Eindruck der so gerichtlich
verhängten Strafen wäre ein ohne Vergleich größerer
als bei dem jetzigen Verfahren, wo ein einzelner
Befehlshaber alles entscheidet.

Es ist auffällig, daß man auf dieses Auskunftsmittel,

welches so große Vortheile zu bieten scheint
uud unsern politischen Staatseinrichtungen ungleich
mehr als das jetzt gebräuchliche entspricht, nicht
schon längst verfallen ist.

Die Kriegs-Organisation und Entwickelung
der europäischen Heere.

3. Frankreich.
Die Kriegsfornmtion der französischen Armee.*)

Zusammensetzung der Armee.
1. Die Truppen der activen Armee.
Die Armee besteht aus folgenden Stäben und

Truppentheilen:
Das Kriegsministerium, welchem untersteht die

Central-Administration (Gcneralstab, Generaldirec-
tion des Personellen und Materiellen, General-
direction der Rechnungsführung) und verschiedene

Comites und Commissionen (die Oomites eousul-
tâtits der Artillerie und der Fortificationen, die

höhere Militär-Commission der Eisenbahnen, der

oooseil às skirts' der Armee, die Commission
à'o^Ziàue Kippiairicius u. a. m.); der Generalstab
der Armee, zu welchem, abweichend vou dem in
der italienischen und österreichischen Armee bestehenden

Verhältnisse, alle General-Offiziere, d. h. die

Marschälle, activen Divisions- und Brigade-Generäle

als erste Section gehören, und dessen zweite

Section aus General-Offizieren der Reserve
besteht (Divisions-, Brigade-Generäle) ; das

Generalstabscorps (Oorps à'etat-mHor) bestehend aus

40 Obersten, 40 Oberstlieutenants, 120 Okels
à'esoaàroir und 200 Kapitäns, welche den

Generalstabsdienft bci den Truppen versehen; der

Artilleriestab; der Geniestab; die Intendantur
(intenäauLs militaire), bestehend aus 8 General-
Intendanten, 30Divisions^Jntendanten, IbOUnter-

A) Annuaire às l'srrnöe iran^stse pour l'annoe 1875.

Intendanten 1. und 2. Klasse, 9V Adjoints; der
Stab der Festungen (ätat-major äes places).

Die Gendarmerie.
26 Legionen für den Dienst in den Departements.
1 Legion für Algier.
1 Legion der mobilen Gendarmerie.
5 Compagnien in den Kolonien.
Die republikanische Garde.

Die Infanterie.
144 Linien-Infanterie-Regimenter a 4 Bataillone

zu 4 Compagnien und 2 Depot-Compagnien.
30 Jäger-Bataillone («ks.sseu.rs a visà) » 4

Compagnien und 1 Depot-Compagnie.
4 Zuaven-Negimenter à 4 Bataillone zu 4

Compagnien und 1 Depot-Compagnie.
3 Regimenter algierischer Schützen (tirailleurs

algériens) à 4 Bataillone zu 4 Compagnien und
1 Depot-Compagnie.

1 Fremden-Regiment à 4 Bataillone zu 4 Com»

pagnien und 1 Depot-Compagnie.
3 Bataillone leichter afrikanischer Infanterie ö, 6

Compagnien.
5 Straf-Compagnien (3 Compagnien tusiliers

cte àiseiplins und 2 Compagnien pionniers às
àiseipliue).

1 Regiment Sappeurs-Pompiers von Paris.

Die Cavallerie.
12 Regimenter Kürassiere (Reserve-Cavallerie)

à 4 Feld- und 1 Depot-Escadron.
26 Regimenter Dragoner (Linien-Cavallerie) der

gleichen Formation.
20 Regimenter Chassenrs suchte
12 „ Husaren

«allerte)
4 OKass. à'^triciue 1

Die Chasseurs und Husaren formiren wie die

Kürassiere und Dragoner 5, die OKssseurs à'^tricsus
dagegen 6 (4 Feld- und 2 Depot-Escadronen).

3 Regimenter Spahis a 4 Feld- und 2 Depot-
Escadrons.

6 Remonte-Compagnien in Frankreich.
3 „in Algier.

Die Artillerie.*)
38 Artillerie-Regimenter, davon:
l9 Regimenter Divisions-Artillerie à 3 Fuß-

Batterien, 8 Batterien mouses und 2 Depot-
Batterien.

19 Regimenter Corps-Artillerie «, 8 Batterien
moutöes, 3 reitende Batterien und 2 Depot«
Batterien.

2 Regimenter Pontonniere*) à 14 Compagnien.
10 Arbeiter-Compagnien.
5 Feuerwerker-Compagnien.
2 Train-Regimenter mit 57 Train-Compagnien,

davon sind 19 der Divisions-Artillerie und 38 der

Corps-Artillerie zugetheilt.

Das Genie-Corps.*«)
4 Regimenter Sappeur-Mineure, jedes enthält

5 Bataillone zu 4 Compagnien, 1 Depot-Com-

*) 38 Batterico und 1 Regiment Pontonniere, obwohl tm

Cadregcsetz bewilligt, werden Vorläufig noch nicht formirt.

**) Von diesen 4 Regimentern sind vorläufig nur 3 formirt.
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